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Willkommen zum 1. Netzwerktreffen 
„gemeinsam Familie stärken – miteinander für unsere Kinder “ 
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VINATRIUM 
7301 Deutschkreutz 

 

Begrüßung 
 
 Moderation:  

 

Dir. Mag. Christian Moder, BGKK  

 

Sanitätsdirektorin WHR Dr. Claudia Krischka, Land Bgld. 
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Gemeinsames Projekt der Bgld. Gebietskrankenkasse und dem 

Amt der Burgenländischen Landesregierung 

in Kooperation mit der Volkshilfe Burgenland 

Netzwerk Kind 

Burgenland 



 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

4 ăGemeinsam ð  Familie stªrkenò 

 

Was ist das NETZWERK KIND? 
» Bietet Familien in belastenden Lebenssituationen bedarfsgerechte 

Unterstützung und kontinuierliche Begleitung 

» Identifiziert und vermittelt passgenaue, bereits bestehende Angebote aus 

dem regionalen Netzwerk 

» Aufsuchendes Angebot Ý niederschwelliger Zugang 

 

» Belastungsfaktoren der Familie 

sollen reduziert, Ressourcen 

gestärkt werden 

» Zielgruppe: werdende Eltern 

und Familien mit Kindern bis 

zum 3. Lebensjahr in 

Belastungssituationen 
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Woraus besteht das  
NETZWERK KIND? 

 

Familienbegleitung: stellt das Kernstück der vertiefenden Unterstützung dar 

» sucht belastete Familien auf und stellt Beziehungs- und Vertrauensbasis 

mit ihnen her 

» begleitet und betreut Familie über einen längeren Zeitraum in Form von 

persönlichen oder telefonischen Kontakten, je nach Bedarf 

» vermittelt der betreuten Familie bedarfsgerecht spezifische Angebote aus 

dem regionalen multiprofessionellen Netzwerk Ý interveniert nicht 

primär! 

» vernetzt sich mit Einrichtungen und Fachkräften 

 

Volkshilfe Burgenland 

 



Ein Jahr NETZWERK KIND BURGENLAND 
Netzwerktreffen in Deutschkreuz, 16. November 2016 
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DSA M. Bischof-
Horak 
Fachliche Leitung 

Tanja Berger 
Dipl. 
Sozialpädagogin 

Renate Breithofer-
Sulyok 
Dipl. Soki 

Dipl.-Psych. Anne 
Krone 
Psychologin 

Mag (FH) Iris 
Sellmeister 
Sozialarbeiterin 

Christine Jandrisits 
Dipl. 
Sozialpädagogin 

Natascha Knopf 
Dipl. 
Sozialpädagogin 

Nicole Stangl 
Diplompädagogin 

Team und Tätigkeiten 
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Team und Tätigkeiten 

 

» Tätigkeiten 

» Schulungen und Weiterbildungen 
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Team und Tätigkeiten 

 

» Tätigkeiten 

» Schulungen und Weiterbildungen 

» Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung (92 Kontakte) 
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Team und Tätigkeiten 

 

» Tätigkeiten 

» Schulungen und Weiterbildungen 

» Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung (92 Kontakte) 

» Familienarbeit! 
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Welche Familien wurden durch  
das Netzwerk betreut? 

 

» aktuell: 38 betreute Familien  

 

» Datenanalyse auf Grundlage von 28 statistische ausgewerteten 

Familienbegleitungen (Stand Oktober 2016) 

» 21 Familien wurden betreut 

» Familiengröße 

» Kinder mit erhöhten  

Fürsorgeansprüchen 
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Wie kamen die Familien zum  
Netzwerk? 
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Selbstmelder/in 
11 

39% 

Krankenhaus 
6 

22% 

niedergelassene 
Ärzte (Hausarzt, 

Frauenarzt, 
Kinderarzt, 
Psychiater, 

Psychotherapeut) 
6 

21% 

Beratungsstellen, 
Vereine 

(Frühförderstelle, 
Volkshilfe, …) 

4 
14% 

Frei 
praktizierende 

Hebamme 
1 

4% 

Zuweiser 

n=28 

ăGemeinsam ð  Familie stªrkenò 

 



 

» Medizinische/ psychische/ soziale Belastungen der Familie (59%, 

n=23)  

 

» Administrative/ finanzielle/ rechtliche/ organisatorische 

Belastungen (16%, n=6) 

 

» Unsicherheit im Umgang mit  

dem Kind (10%, n=4) 

 

» Anderes (16%, n=6) 
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Warum haben die Einrichtungen dem  
Netzwerk zugewiesen? 

ăGemeinsam ð  Familie stªrkenò 

 



 

» die Familienbegleitung …  

» … dauerte durchschnittlich 47 Tage 

» … umfasste durchschnittlich knapp 6 Besuche 

(berechnet anhand der 14 abgeschlossenen Familienbegleitungen) 

 

» Veränderung der Belastungen in der Familie 

» Hauptbelastungsfaktoren (eingeschätzt durch die Familienbegleiterinnen): 

psychosoziale Gesundheit einer der beiden Hauptbezugspersonen, Umgang 

in der Familie, ungeplante Schwangerschaft und finanzielle Lage des 

Haushaltes 

» 40-67% der belasteten Familien konnten im Laufe der Begleitung von 

diesen Faktoren „entlastet“ werden. 
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Wie intensiv und effektiv ist die  
Begleitung durch das Netzwerk? 
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» Gesundheitsbereich (9x) 

» z.B. Entwicklungsdiagnostik, Ergotherapie/ Logopädie, Kinder- & Jugendpsychologie/-

psychiatrie, Kinderärztliche Praxis bzw. Hausarzt, Kinderstation 

 

» (Psycho-)sozialer und pädagogischer Bereich (10x) 

» z.B. Frühförderung, Haushaltshilfe, Kinderbetreuung, Psychotherapie, 

Gewaltschutzzentrum, Selbsthilfegruppe 

» weiters Bedarf an Kinderbetreuung, Haushaltshilfen, Spielgruppen, Paarberatung 

 

» Ämter und Behörden (10x) 

» z.B. GKK/ SVA, BH/ Gemeinde, Kinder- und Jugendhilfeträger 

» Gefährdungsmeldung an KJH (1x) 
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Weitervermittlung an andere  
Einrichtungen durch das Netzwerk 

ăGemeinsam ð  Familie stªrkenò 

 



Praxisbeispiel Familie K. 

» Selbstmelder aufgrund einer ektodermalen Dysplasie beim Sohn (2,5a) 

» Familiensituation: KE verheiratet, KM Akademikerin, 2 Kinder (2,5a/6a) 

» Unterstützungsbedarf: Abklärung von Unterstützungsangeboten 

» Ressourcen: Großeltern, Freunde, Verwandte, Selbsthilfegruppe, med. 

Spezialisten 

» Interventionen:  

» Entlastungsgespräche 

» Stärkung der Elternkompetenzen 

» Hilfe bei Organisation von Hilfsmitteln/ 

Heilbehelfen 

» Hilfe bei Klärung der Finanzierung von  

präventiven Gesundheitsunterstützungs- 

angeboten 

» Vermittlung von Frühförderung und Logopädie 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Team und Tätigkeiten 
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Programm 

9:30-9:45 Begrüßung    BGKK Obmann Hartwig ROTH 

      LRin Verena Dunst 

      LR Mag. Norbert Darabos 

9:45-10:15 Aktuelles aus dem Netzwerk Kind  Familienbegleiterinnen Volkshilfe 

      Netzwerkmanagerinnen BGKK 

10:15-10:40 Kinder- und Jugendpsychiatrische  Dr. Roland Grassl, Stv. Ärztl. Leiter 

 Datenlage zu den ersten drei  Zentrum für seelische Gesundheit  

 Lebensjahren    Eisenstadt 

 

10:40-11:00 Vernetzungspause 

 

11:00-12:30 Parallelworkshops 

    

12:30-13:30 Mittagspause 

  

13:30-14:30 Präsentation und Diskussion der Workshop Ergebnisse 
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NETZWERKEN 

GEDANKENAUSTAUSCH 
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Workshop 1 Frühe Hilfen ï Gemeinsam für mehr Chancengerechtigkeit 
Ziele und Nutzen von Frühe Hilfen Netzwerken; Kooperation oder Konkurrenz? Chancen und 

Hürden;  

  

Workshop 2 Betreuungskontinuität durch Familienbegleitung 
Rolle und Aufgaben der Familienbegleiterinnen; Erfahrungen und Erwartungen 

  

Workshop 3 Betreutes Netzwerk für bedürfnisgerechte Unterstützung 
Rolle und Aufgaben von Netzwerkmanagement und multiprofessionellem Netzwerk; 

Erfahrungen und Erwartungen; Erfordernisse an eine gute Kooperation; 

  

Workshop 4 Familiensysteme im Wandel der Zeit 
Herausforderungen, Ressourcen, Belastungen und Bedürfnisse der Familien von heute; 

  

PARALLELWORKSHOPS 
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Workshop 1: ĂFr¿he Hilfen ï Gemeinsam für 

mehr Chancengerechtigkeitñ 

 

ü Ziele und Nutzen 

ü Wertschätzende ressourcenorientierte Kooperation 

ü Einbindung in bestehende Hilfsangebote 

ü Chancen und Hürden 

ü Kooperation oder Konkurrenz 

ü Zusammenspiel und Ergänzung von Frühe Hilfen und 

Kinder-/Jugendhilfe 
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Workshop 2: ĂBetreuungskontinuitªt durch 
Familienbegleitungñ 

üZuweisungsgründe für Erstkontakt  

üSelbstmelder 

üRollenbild der Familienbegleiterinnen 

üUnterstützungsleistungen  

üHemmschwelle für Zuweisungen 

üErfahrungen/Erwartungen 

 



 

 

 

 

 
 

 

 
 

Workshop 3: ĂNetzwerk f¿r bed¿rfnisgerechte 
Unterst¿tzungñ 
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ü Netzwerkmanagement - Rolle und Aufgaben 

ü Erfahrungen und Erwartungen 

ü Informationswege 

ü Koordination mit bestehenden Hilfsangeboten 

ü Multiprofessionelle Kooperation  

ü Bedarfsorientiertes Netzworking 
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üRollendbild Mutter und Vater ï Früher und Heute 

üHerausforderung Kind  

üAlleinerzieherinnen, Scheidungs-/Patchwork Familien 

üBelastungen und Bedürfnisse der Familien heute 

üFamilien mit Migrationshintergrund 

üGesundheitliche Chancengleichheit für jedes Kind  

 
 

 
 
 
 
 
 
 Workshop 4: ĂFamiliensysteme ï im Wandel der Zeitñ 



 

 

Come together 

Gedankenaustausch 
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Vielen Dank für Ihre Mitwirkung 
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